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SWMMäS des Regimes 
in der Tschechoslowakei. 
In ihrer Nummer vom 2. d. M. bringt die 

,,2iobodna Tribuua" folgenden interessanten 
Bericht über die Lage in der Tschechoslowakei. 

Prag, A0. Dezember 1021. Manche nervöse 
tschechische nnd viele schadenfrohe deutsche 
Publizisten verbreiteten Gerüchte über eiue 
bevorstehende Demission des Ministerpräsi­
deuten Dr. Beneö, angeblich wegen des mit 
Deputierten Stribrni in der Frage der 
Staatangestellten, erfolgten Zusammenstoßes. 

Ueber die Teudeuz solcher Gerüchte mich 
uur ein Wort zn verlieren, wäre überflüssig. 
(55 genügt festzustellen, daß so lange die Koa­
lition der fünf parlamentarischen Parteien 
^ozialdemolraten, Nationalsozialisten, De­
mokraten, Agrariern und klerikalen) andau­
ert, von einer Demission Dr. Bencö nicht die 
Re^e sein kann. j 

Die jetzige parlameutarische Mehrheit ist ein 
Produkt nach heftigen inneren Kämpfen und 
dies in einem Zeitpunkte, als sich von den 
staatbildenden Sozialdemokraten 26 nicht 
staatbildende Kommunisten abtrennten, für 
welchen Abgang ein Ersah gefunden werden 
mußte. Diese Ergänzung gaben die Demokra­
ten mit ihren 21 Deputierten. An die Spitze ^ 
dieser Regierung wurde der bisherige Admi­
nistrator gestellt, womit vor aller Welt doku­
mentiert werben sollte, daß die neue Regie-, 
ruug kein Produkt der Not, sondern der Kon­
zentration der Parteien und der Konsolidie­
rung des Staates sei. i 

Heute uud unter den gegenwärtigen Ver- ^ 
hältnissen kann es sich nicht um die Person ^ 
Dr. Nene« handeln und in dieser Richtung -
sind wir in der Tschechoslowakei, Gottlob.' 
doch schon so weit gereift, daß wir die Politik 
der Parteien in den Dienst des Staates uud 
der Republik zu stelle« verstehen. 

Sollte jedoch der Zufall der dermal sehr 
starken Koalition sich ergeben — was aber 
voraussichtlich noch lange nicht zu erwarten ist 
- dann bliebe wohl nichts anderes übrig, 

als Neuwahlen und damit die Frage, was 
nun? 

Aus Neuwahlen würdet! vor allem zwei 
Parteien vorstärkt hervorgehen: Die Kommn-
nisten uud die Klerikalen. Die Haltung der 
ersteren gegen den Staat ist negativ und der 
Letzteren — wenigstens in der Slowakei — 
uicht ganz positiv. Neuwahlen würden also 
keine Stärkung des Staatsgedankens hervor­
bringen uud dies ist der Grund, das; die staat-
^ildeuden Elemente auf lange Zeit hinaus 
Neuwahlen vermeiden werden. 

Dies vor Augen haltend wird jeder Leser 
Gerüchte über eine Demission der Regierung 
mit Vorsicht aufnehmen müssen uud so lauge 
uicht daran glauben, bis diese Demission nicht 
wirtlich erfolgt. Vorläufig kann aber keine 
'Aede davon sein. 

Ich kann sogar „verraten", daß sogar der 
Plan aufgetaucht ist. die jetzige festgefügte und 
sich selbst genügende Regierungskoalition 
durch Heranziehung der Deutschen zu ergän­
zen uud zu stärken. Neber diesen Plan werde 
ich ihnen demnächst Näheres berichten, denn 
es ist  d e r  M ü h e  W e r l ,  darüber etwas z u  

schreiben. 
Au? allen dem kann entnommen werdeil, 

das; die Diuge gegenwärtig bei uns sehr gut 
stehen und das; es keine Krise gibt, nieder in 
der Regierung noch in der Koalition, nnd 
">as; die tschechoslowalische Krone dabei, von 
>en ans Oekonomie eingerichteten Maßnah­
men abgesehen, im Auslaude im Werte immer 
mehr steigt und das? unser ganzes wirtschaft-
iches und industrielles Leben sich in fast nor-

'malen Formen abspielt, in manchen Belan­
gen sogar besser steht, als in der Vorkriegs­
zeit. Die Streiks haben fast ganz aufgehört. 
Wir gehen sicher uud ununterbrochen vor­
wärts. 

Nebst dem Tatsächlichen, das der von „Sy-
kora" gezeichnete Bericht zur Kenntnis des 
Lesers bringt, hat der Bericht noch den beson­
deren Wert, das? er dem Leser auch ein sehr 
lebhaftes uud klares Bild über das politische 
und staatliche Leben in dem befreundeten 
Staate vor das geistige Auge zaubert. Und 
dieses Bild ist so ganz anders geartet als das 
sich im Lause der Zeit über unsere eigenen 
Verhältnisse gebildet hat. 

Während in der Tschechoslowakei alle Wur­
zeln, die zur Festigung des staatlichen Lebens 
beitragen können, vou den berufenen Gart' 
uern eiuer besonderen Aufmerksamkeit nni) 
Pflege teilhastig werden, herrscht bei uns die 
Meiunug vor, daß die Speisung inneres staat^ 
licheu Lebeus nur zweier starker Wurzeln 
(Radikale und Demotraten) bedarf. So war es 
nämlich früher und deshalb müßte es auch 
jetzt so sein. Aber für die nen aufgepfropften 
Aeste reicht der von diesen zwei Wurzeln zu­
geführt Saft uicht aus, die Aeste droheu ab­
zusterben. 

^ Die Gärtner dort in der befreundeten Re­
publik sind klug uud modern, sie kennen das 
Leben, ihr Bäumchen wächst uud strotzt vor 
Lebenskraft. 

' Die Gärtner bei uns slr.d. »ll, klammern 
sich an Traditionen, an ererbte Regeln, nnd 
von diesen kann der ihnen anvertraute Bau in 
nicht leben. 

Dort herrscht die Gegeuwart, hier die Ver­
gangenheit. 

Dke ZMM Mmlbms. 
Von Davor,n Luuiwvie. 

> i, 
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! Aus den in Nr. 4 vom d. M. uuler die­
sem Titel veröffeutlichteu Artite! der „Mar-

' burger Zeitung" lieseu bereits zahlreiche 
Zustimmungen wie neue Anregungen ein, 

^ die ein Zengnis dafür geben, das; in der Be­
völkerung die Frage der Zukuiui innerer 
Stadt eiu erusles Interesse losgelöst bat. 

' Ein Interessent schreibt: ..Die Absicht, die 
Dran als Verkehrsmittel von Maribor ab­
wärts dienstbar zn machen, bestand schon vor 
etwa <!<) Iahren. Ais ich noch eiu Schulluabe 
war, vermehrte ein ice'mer Raddam'nvr zwi­
schen Plus und Muribor; ob dies nur Versuche 
waren, weif; ich nicht, nnd ebensowenig, wes­
halb die Sache später einschlief. Ich halte es 
aber für zweifellos, das; es durchführbar wä­
re, mit glatt gebauten Dampfbariafseu nahe­
zu zu jeder Zeit die Drau ^u befahren, lind 
so eincn Personenverkehr zwischen beiden 
Städten, wie selbstredend anch weiter ab-
jwärts, zn ermöglichen. Desgleichen könnte 
z. B .die Milchantiefernng aus deu Anfiedlun-
gen läugs der Trau auf diese Art erleichtert 
werdeu. Eine Fortsetzung der Schiffbarkeit 
der Dra?' von Maribor aufwärts ist aber 
ohnehin durch die Absperrung derselben bei 
Fala ausgeschlossen." 

Ein zweiter schlägt vor, „man solle die 
, Eutfernillig der alten Brücke dem Ingenieur­
hauptmann Mlaker übergeben. Hat dieser an 
der italienischen Front ganze Bergkuppen ab­
gesprengt, so wird er anch mit dieser morschen 
Brücke fertig werden. Das in der Brücke ein­
gebaute Schmiedeeisen, das viele Meterzentner 
wiegt, wäre zu veräußern und hiefür die 
Sprengmittel anzuschaffen. Uebrigens stehen 
die Landpseiler sowie die den Ufern zunächst 

.liegenden Joche heute ganz am Trockenen. 

Man warte daher keinen Tag weiter, da sich 
ein so abnormal niedriger Wasserstand kaum 
so bald mehr einstellen dürfte. Sollten d.e 
Kosten nicht ganz dnrch den Eisenerlös einge­
bracht werden, so werden sich gewis; welche 
wohlhabende Bürger finden, die ein Tcherf-
lein beitragen, wenn schon die Stadtverwal­
tung ans dem Grnnde kein Ovfer bringen 
will, weil dies eine Staatsbrücke ist. Wartet 
man aber damit noch einige Tage, so tritt 
vielleicht eine Regenzeit ein, und dann wird 
der Abbruch schwieriger, gefährlicher uud 
auch loslsvieliger. Wartet man aber daravf, 
das; die Brücke von selbst znsammenMt, so 
ist dies freilich eine andere Sache." 

Eili Dritter meint, das; Maribrr dnrch sei­
ne rnül-e, aeschützte Lage nnd das günstige 
/t?nna c!a knrort a !a Meran werben kenn-
le. l.^ine Interesü'ngn'ppe soll die Frage be­
reits dnrchberaten b^ben; im wesentlichen ge-
I'tii die Pläne., da^in. am Nordrande des 
2tadtpar?es, wo sich nie eine Industrie eut-
wickeln kann, daber die Lnft immer rein bleibt 
— eine Reibe von Villen für K'nrbedn'-ltige 
,;n baueu. Dieses Gebiet am Fnhe der Bin­
dischen Büheln und des Posrnck ist von den 

Nordwinden vollkommen geschützt, hingegen 
macht sich der Einfluß ter 5onne bier a.n 
wohltätigsten geltend. Im Stadtpane kannte 
'in Etablissement Trink-. nno Tra-?-
5en>mren ermöglichen. Schöne schattige Sv -
Hergänge in die Umgebung sind bereits b 
in reichem Mas; vorhanden. A'le ^'we^:'-
gnngen zur Erhebuug Maribors zn einen: 
ilimatischen Kurorte sind daher schon ven 
tnr aus gegeben. Weiters kennte im gleichen 
^illne auch das BacherngebirsN' herange^o^n 
werden. Alis dem Hochplateau gibt es aera.v-
zn Nadelhos.'waldnngen vom Unv^l^imr!-
ter, wo der .^arzdnlt nnd die ozonreiche Lun 
besonders den Lungenkranken im H^chsoi!'-
nier Heilung oder doch wesentliche ^cchernng 
bringen dürsten, nur inn'^te eben iär die'-

Irlich?n /."penw-rtsch.' . 
eine gnn^i^e Zufi^hrsmöi'ichleit ^vrge «,ua 
oeil werden. 

Alle Nese Anregtingen zeigen, das; sich 
ribor seines wirklichen wertes allmichlich 'ee-
Wim, zu werden beginnt nud den, nur « "> 
änderen Imvnl'e^ bedürfte, dieses " .lvi-s-n 
N'iu «litt ;>> 

Ms KzMerem ßn 
WKB. 7. Jänner. (Havas.) Der 

Oberste Rat beschäftigte sich vormittags mit 
^ee.! Vorschlag. Deutschland einen 
Aufschub der Zahlungen für 1922 zu bewilli­
gen, ohne irgendwie die Rechte FransreiD 
zu benachteiligen. Die englische Delegation be­
gründet die Fristerstreclnna mit der allgemei­
nen Wirtschaftskrise. Der Ansschnb wird mir 
unter der ausdrücklichen Bedingung gewährt, 
das; es unter alliierter Kontrolle eine tluae 
Physikalische Politik betreibe. Es handle sich 
darum, die Machtvollkomenheiten nnd Ga­
rantien zn verstärken nnd dnrchznsetzen. daß 
Deutschland der Vapievinflation Enchalt tue 
und ernstlich strebe, sein B"'"-n ins Gleich­
gewicht zu bringen. 

Dcu-sch!and und b?i der ücnscrcnz 
vcrt.LL'.'N. 

WkB. Cannes, 7. Jänner. lHavas.1 ^»iui^ 
sierp!."ch.dent Briand erhielt vonl Obersteil 
Rat reit Austraa, die den^che Regierung ein^ 
zulad.n, Delegierte nach Paris zn entsenden, 
Ivo sie sich bereit halten sollen, nach Emmes 
zu kommen, bis der Oberste Rat sich scher die 
Repa.'.alionSfrage geeinigt haben wird. T!e 
deutschen Delegierten werden gemäß den Be­
stimmungen des Vertrages die Möglichkeit 
habeu, ihre Bemerkungen über die Zahlung?-
sähigteit zur Kenntnis zn bringen und dje 
Mitteilungeu über die Bedingungen der Al 
liierten entgegenzunehmen. Der Vorschlag, 
deutsche Delegierte einzuladen, war vou der 
britischen Delegation eingebracht worden, 

i WKB. Rom, 8. Jänner. (Stesaui.) Auf 
Gruud des Beschlusses des Obersten Rates in 
Cannes hat die italienische Regierung durch 
Vermittlung der russischem Wirtschastsabord-
nung Lenin eingeladen, an der Konferenz, 

.die in Genua stattfinden wird, teilzunehmen. 

! WKB. Berlin, 8. Jänner. (Wolff.) In der 
heute stattgefundenen Kabinettssitzuug wurde 
die Reparationsfrage, insbesondere die Ein­
ladung der deutschen Vertreter durch den 
Obersten Rat erörtert. Es wurde beschlossen, 
die deutschen Delegierten nnter die Politische 
Führung des Reichsministers a. D. Dr. Ra-
' Henau zu stellen. 

Beratung der österreichischen Frage. 
' Wien, 7. JÜnner. Wie aus diplomatischen 
Kreisen zu erfahren ist, ist als sicher anzuneh­

men, daß die österreichische Frage im Lau^ 
der Beratungen in Eannes eine Erörter"w' 
erfahren wird. 

Sichcrun.'» Frankreichs. 

WKB. London, 7. Jänner. sRenter.) ^>i>. 
ans London berichtet wird, haben Lloyd 
orge uud Briaud die Beziehungen betretend 
den Abschluß eiues Uebereinkommeus zwischen 
England und Frankreich begonnen, wodnrch 
der Friede in Europa gesichert uud im Fasle 
eines deutschen Angrisses gegen Frankreich die 
militärische Unterstülnmg Englands zngesag^ 
würde. 

'^?rau:sichtlichc Annahme der BoduMngen 
durch Nnh-and. 

Berlin, 5. Jänner. Wie das ..Acht-Uhr-
Abendblatt" ans Eaunes meldet, hält man es 
Nir inibedingt sicher, das; Rußland die von 
^'lovd George gestellten Bedingungen anneh­
men werde. In Kreisen, die Llond Ge^--e na-
^ stehen, wird behauptet, daß du' ?ow''etre'i -
ruilg voii deii Bedinglinaen bereits nnterr!ch< 
tet ist, da Lloyd George sich in London i l 
dieseil Pnlltt mit krasliil besprochen hat. 

'^er erste Ansa.t; ?nr Rsinsi?n der 
! vertrüge. 

Be:lkn. 8. Jänner. Der Beschluß dei' 
sercmz in Eannes, eine internationale ^ -
renz ein^iberlisen. lvird voll k>:n B > l ».'! 
Blattern als ein großer Erfolg t-er en " i 
:^egiecu:lg aufgetaut, ^^''n siudet es e>i ^ ' 
liner Blättern merkwürdig, daß in oe v,. 
fast ausschließlich von R'.iß'land !'n ^ nch a 
llicht von Deutschlaild gesprochen 'e n.deil i. 
Man glaubt aber zu winen ^aß n.ch. n > 
össenttichen Verhal'.dlungen in Eannes 
Handlungen über die R paratiolien ' .. . 
Kulissen einbergehen, denen die grö' 'e / . 

Deutung zukomult. Mau betrachtet eö il: ^ 
' lin so gut wie sicher, daß es in Eannes '.n e' 
^ner provisorischen ^'eaelling der) io:' -
'zahlnngell für temmeil wied. '^ei : 
^ provisorischell Regel ng wird ? 
ter nicht schlecht amchn.iden. '.!/ie e- i^.i' 
soll ihm durch Bericht Englaild - oll' > inen 

^Anteil ails den deiltschen ^a!)l'N!'>u tr e 
^Deutschland zu gewährenden "ei? 
soviel an Gold und Sachlei'''an/n'u N''' 
als es nach dem Laildoiler Plan..n eno t..: 



Neber das bisherige Ergebnis der Konferenz 
m Cannes schreibt das „Berliner Tageblatt": 
Die aus einen englischen Entwurf zurückzu-
führende Resolution über den Wiederaufbau 
liemeist, ebenso wie die Rede Lloyd Georges, 
da» die Zeit reis gilvorden ist für die Lösung 
der deutschen Frage als eine Frage des euro­
päischen Gesamtinterelses. Das ist, obwohl 
Llorid George zu Beginn seiner Rede geraten 
int, an den Bedingungen des Pertrages nichts 
zu ändern. immerhin ein Anso^ zur Revision 
d<> Friei. nsoei träges nicht den, Wortlaut 
'un^ rn d'.ni leiste nach. Die wirtschaftlichc 

.1'' i iing beginnt sich gegenüber der wacht' 
'i di>' nano^'dig neue Konflikte er 
i,s n ! di". chziisehen. Ai'S diesen? wirt> 
'' "9l ^ II l>'.ese''.' ülld s^lUit die böchsi 

l"! ' n ->i!;elbeiten der .'ü'^lntion nbei 
^ l^ s,ic eisenbar die Vorlänfe! 

un'urda durch di< 
"' te i'. ^'"ch en diesen Grnnd-
i' 't i'.'» > ^roiie Theorie, link 

' > '  ? '  ! - (  i ' ^ .  i > n e n  !  I n e  F o r d e r n ! ! '  
„' > ' 'n eeiv'auralten. Danacl 

:'!? d'"" V".'U'n''en F'^ukrei.'k's nich 
' " . ' '> /- f'"i ^er H'.'rnu'iebnm 

- n'^ I' ''en ^ 'lii'r !!! 1'' I'l'rovö! 
' ni-'n in .''.v,:l'.".'!resN'l! 

"e! '' ? '. !>. 

v . . . .  . «  

". /''nner. Minis'>'r des Aen 
r" l ' i' ' ''nvett^ >'r^lärte in ei 
i' '!>' ">!t li'en! de 
. i'-l-l V  ' , ^ i n "  I < - l>'il!'' ^'!''N 
/^" ? >",i' ' ' >il n 
d'iüe '^'Iie ^.^.n>'t!e!> '.''ird <"l? nach l''rsnl 
'>.',a I'ls^v den ''' 'tV'IN !"N! ^'!ava?!l 

'  e ! ! / ! !  ' r  d ' ' . '  ^ ? ! i ü e n e r  I !  
-! 1'!.^ ^ ^ "! '! !""''' ^n. .^,!'i''en v^'^'i'l' 

d' e"'' '"".N!'!!^ ! eit el'r'^ !l !<' ^'nlill 
d ! " -  !  ' d ! > i  

!"1. d " d'."'" V'em '-V"" 
- ^ 'N ° ^ ! I '.' !! rl'int ' 
iVU'!». 

' '  '  - i ' ?  ' ' '  ' / 1 )  

? 1 7 ,  '  - n v . ^ >  

,'^ /.' '!>>(!'. ^!! der !^e'?rioe! 
''''nieren' >>" >n!n"'.'nni n"'rde de 
'" ^.s..'. ,>s>z >.j" '/'> '<^N^^>.'N^!'N N'!t 
sl.' r, ?., ' '» !i>" vi-. ' /n !>"'-'i',ueu. I 

... ">/.,' >> -,'> >/.' «iü ^-ir!''-e ^'"'!.'rnn 
s'!'' I- >! e'!N'IN I N ^?'N '">nn 
d^ n'l'i'den. ? !e'e-. ^ 'n>'l'-' 
d!'7^l' ii' di'r N'i''l'en es'!ie!'!'i: ?er ern 
?ejl de-- ^e .'n> .ii.-^>v mit se 
'nnn idend:'> die l^'-. nndl-'g 
der ^>"'/!".i'?'''!!i'"en .'."listen " ^ro'^ nn 

er s'^en ei''!^^.'en ^ie^iernng gedi'- et bat. 

>. ie r.-«^ d.'? Gvwjti 

7'"-uner. ^^'1? ',' sl')r..''! 
lin ..^'e!il ^.'an''en", dei; 1 er n-s-'-nngl! ^ 
^'l"N der !' -'.n-ere'?.^ ni-'t die 'di -?n»-!"n 
7:r!-nld.'i: ' e- r:>'"-':-''en n^r 7» de 

^i'^'i, e ',' '!! '"11^ ^ dg 
d'e ' "w'''tregiern.:.? n!-^l n",r die 7 
s i nsdi'n, '>n'"l'r?! ni'l') die der -.,'mei! 
den nnd anderer ^r/-':->nli'>nen a'.nn'.enue 

musie. ?luch erklärt der lehte Absatz der Ne;o-
lution ausdrücklich, das; die runische Regierung 
alle diese Bestimmungen annehmen muh. nm 
ihre Anerkennung zu erlangen. Die ursprüng­
liche Resolution war in diesem Punkte viel 
entgegensommender. Man sieht also mnner« 
hin, in welchem Linne sich die Konferenz 
orientiert Hot. 

Wenn man heute davon spricht, znerst 
Rußland wieder aufzubauen, so geschiebt das 
nicht, weil dieses Problem das dringendste ist. 
Cs bietet vielmehr die beste Gelegenheit M 
gegenseitiger Verständigung und Zusammen­

arbeit. Wenn hiednrch an der Befriedung Cn-, 
ropas gearbeitet wird nnd man gleichzeitig! 

!die schweren wirtschaftlichen nnd finanziellen 
Krisen heilen will, die uns alle drücken, so isti 
das das beste Mittel, die (Gegner von gestern! 
in einem l^-eist der Solidarität einander näher -
zn briilgen. Das ist wenigstens der gemeinsa­

me l>'ed.enfl', de'- die Chef^ der an? der .^on-
serei?/, vertretenen Regierungen leitet. 

Avbnics» der Schantung-

LV:is'zington, Jänner. Die Verhandlun­
gen über die ^mlgabe Zchanlnngs an Clnna 

sind .'.mischen den japanischen nnd chinesischen 
Delegierten ans der Mrü5tung'.'lon>erenz ab-

gebrinlnn nnndeit. Die chinenlcl-en Delegier-

!>'n l-,iben '^ii an Balionr nnd 5>ngbes mit 

''er Bi'.te gewendet, eine Vermittlung znr 
7chli^ inng dieser ^treiiigie'len ^n überneh­
men. 1 lelem Crmchen ivird stattgegeben n-er-
den. ^ 

N lf? 

Ntlsrl 

^ä'U'.er. .^t^nig Äk'"'^nder be­
gab nch benie:nil dein .^o»':'ge nach Tinasa. 
der ?'mmerle''^.?!,'. de.> r? nnin-.iel en ^önig.-. 
"'er ,'''isl'-.'i!i''.'!:'nn.t iiscei'! n':'n >'ine "ns,.'r-
g.'?nö' n!i'-l-.e nus','.'unol'.ti!r!)e Wicki'isiseit zn. 

'^!ei d«'r ^n'emniei'l'.üiü io'ien miiitäri--
e ''!i'."el>'gl'n'"'!!en ,'.!ie 5vras'',e tmnnn'n. 

','n ^'egl-.'itnng des Vleni« / belinden »irli .^os-
miniü>." Dr.n'e'>!s'., Inn' ̂ 'i.'. der erste ^l.din-
tan« '''enerel »ad'?'«', .^''Ü"ars6inll ^bern 
^.'ai'isanoni«-, der <''es^nd!>''!"'t>rat l^eorge 
^'aN^nie'N'' >>nd der l^bilse des Aarschalis 

t . ^ ^ ^ V ^ V «> ü ^ t < I , ̂ t ̂  I 

^'"nn"-d, i'). Männer. ?ie /.r^ae be-
der ^-er'on des Ministers >>!r andere 

^lime!! nen?'eiien. die in den leYNm Togen l>'e-
''enstano vnn Verd-iudlnngen noar. U'nrde 

> enle gelöst. Min!''eN>re'iden! ^a'ie begab 
s'cb nacb der Debatte mit den Mitgliedern 
de5 demokratisch"!! !->'!nbe'.' ^ribi''.'v!<^ nnd 

innn 'i,''em, die üch m:> Dr. Mo:n>'-ilo 
al > ^lnhen.nininer ein'eersti't'den erilärten. 
^n .'>o?e nnd leme ?r. ^'eiebat dein ^nnig 
den be re''enden Ukos zur Nnterschri't vor, so 
da'' ^iatN'Nio ?('in^t.' „>n II Uhr vor^ 
'''iit'ig- nach den bei'eini-.den VarschriNen iin 
!, 'bin Nte des ').^"lni'terpräsideuten den Cid 
i/e'e^'.e. 

Z »qosiowlen bei der Abnr»n-
zung gegen Llngnrn abermals 

benachteiligt. 
„Magyar Ors.'.ag" berichtet ans Gros^ ^ani-

sza. den. die Abgrenzungskonlniission die Gren­
ze 8M Meter tief nach Jugoslawien verschob, 
so dag auf diese Art an Ungarn weitere 
Gemeinden fallen. Das Blatt sieht dies al>? 
den grm'.ten bkberigen Erfolg der ungarischen 
Regierung an. lUnscrcrscits iit n('er diese An-
gelegenheit bis znr Stunde offiziell noch nichts 
bekannt.) 

S«n Übereinkommen zwischen 
den ualienischen nnd ungarl-

schen Fcsclsten. 
Rock, vnläklichni Broiivvdcr Nachlichtcn 

ist zwischen der terroristischen Organisation 
der „Erwachenden Ungarn" und den italieni­

schen Fasciften ein geheimer Vertrag politi-
.schen Charakters abgeschlossen worden. Der 
!Vertrag sieht vor, das; jede Organisation der 
anderen stets zu »ilfe lammen werde, so oft 
sich die Notweudigleit hiezn ergeben sollte. 
Beide Organisationen werden auch je einen 
all!editierten Vertreter haben, der die Ver­
bindung zwischen ibnen erhalten soll. Dein 
Vertrag ist von! Chef der Organisation der 
,,Erwachenden Ungarn", (Nonibaez nnd dem 
Führer der Faseisten, Mnssolini, nnterzeich' 
net. Das Ablammen ist in erster Linie geger 
^ngoslawien gerichtet. 

E fie der AebeUer-
kammer. 

! L'^B. ^jnk'ljana. !>. Jänner. >>ente vorniit 
tea? ereninete der Statthalter feierlich die er 
ste Zi'nüig der ^Irbeiterkanüner snr ^lowe 
nien. seiner Begrüs'.nng^rede betonte er 
des; die Crässnnng dieser >tainnter einen gro 
i'.en "vartsflnilt ini sozialen Leben des 5taa 
tes bedi'nte nnd forderte die Mitglieder de 
.^amnter ans, nicht nnr die Interessen de 
einzelnen .^.u'i^e, die sie vertreten, sondert 
ei'.') die Interessen des Staates wahren 
der mit der T'channng dieser Cammer dei 
')'en?^i." ei M acht hat. das', er die Arbeit a!> 
l^ri-n^lage deo wirtschaftlichen Fortschritte 
^>au ^tanl nnd BeroUernng '.>> schälen ineir 
Der T!''nug niahnten anch zwei Delegierte de 
'.'>''.n'.sterininv. ^u!'".'!t>'r und der Vor 
stand der ?fltian snr soziale Volitil, Nilni: 
tar, bei. 5)ieranf erfolgte die Wahl de-? Prä 
s'denten der Cammer, zn den? der Vorstan 

^'ergardeiternerban^e^. ^Xelchiar s'aba^ 
eetva>'!t tonrde. der Wnbl der Vertrete 
uir den ereintinen Ansfchns'. wnrd-e die Ti! 
zi'ng aeschle'sen. 

e AweksichZ. 
Die deinotu'ii'che, der Regierung nabelte 

! nde ^>eograder ,,^'ava ^tainpa" voni l 
^ schreibt n. a., das; das Kabinett Pasie nie! 
! d.in'eni e Ansgaren, vor ai'eni das nen 
> 'ge!e<' erlediaen in:u-e. Mit der Ersi'slnn 
> dieser A'^'^al".', die in nä.l-ner Zeit ersolae 
! kann, vn'ire nnch die > i'lenzln'rechtigmig de 
' geaenivä.rtigen >tae.inettes geielnvnnden nn 

e-' ist sehr mabescheinlich, dag dann die Vei 

Handlungen znr Bildnng einer ^''aie'.' -g s" 
ginnen ioerden, ^eren "'rogiamm ^ie ^I n'. ,» 
sübrnng der Wabken wäre. 

E^ besteht keine Ansficht, dan Nb die l 
tige Regierung längere Zeit halten l e 
Die Unsicherheit in den Bezieln-n^n d ? 
gieri'ngsparteien kommt insebsend^re b. i ' >n 
muselmanischen Orgauisa.tian st^rl znin ^1? 
druck. In dieser Partei beftel.t <in" ft-ir e 
^trömnng, die sich dirett gegei' die <^rnn''' 
lagen der heutigen Versaswug ri'/itet. 

Im allgemeinen sind i"i Lan^e de^-
so viele Fragen aufgetancht. das', es nndedü'^t 
nötig erscheint, webr ^'larbeit in die "''liti'''^/ 
Atmosphäre zn tragen, nnd dies kann mn 
dnrch einen Appell an das Volk erreicht wer» 
den. 

Kurze Nachreifen. 
W!>tB. Budapest, 8. Jänner. Eine shrnpv! 

van ochschnlern veranstaltete gestern abend-' 
vor dein ^'»ebände, in welchen! ein Ionrncli-
stenball stattfand, eine Demonstration, weil sich 
im Ebrentomitee eine Reihe bekannter legi, 
timistifch gesinnter Politiier befand. Es wnv' 
den anch Stinkbomben geworfen. 

W?!tB. London, 7. Jänner. sNenter.) De. 
Del Eirean hat den Londoner Vertrag mil 
l!l gegen i'»? Ctiinmen angenommen. 

WKB. Washington, 7. Jänner. lRenter.. 
In der heutigen Sibuug der Washingtoner 
Konferenz sind giftige (Nase als Kriegsinittel 

^sür nnznlässig erklärt worden. 
! WKB. Rom, 7. Jänner. Die „Tribnna^' 
! kündigt ein königliches Dekret an, betreffend 
i die Beschleunigung der Liquidierung der frem 
den Vermögen. 

! Km! von Habshum, 
5 AWMN und Awlien. 

D e sa^t über die plüne Rarl von 
buras ant informierte ^Slobodna tribuna^ 

»widmet in ihrer Nummer vom 3 d. TN 
! diesem Thema den Leitartikel. 
! I>i?n Informationen dieses Blattes znfolg 
befindet sich Z'ta bereits in der Schwei 

>nnd Rarl dürste nicht lange auf Madeir« 
bleiben. D.»r Protektor für die Pläne Aarl! 

' w.lre Italien, das mit Ungarn zusammen 
ein Iiiteresse daran habe, «ine trennend 

j lvand Zwilchen Nord- und Südslawen zi 
'ftell^'N. Italien. Ungarn. (Oesterreich nn! 
Numänien sollen diese lvand bilden. Di 

-Gcfabr, daß Oesterreich in das Schleppt«, 
der kleinen Entente geraten könnte, gib 
die Veranlassung, daß die Refiaur«tio 
Karls an Aktualität gewinnt. 

Zn alle dem soll zwischen Frankreich um 
' Ilalien ein geheimes Abkommen besteher 
'^nach welchem Italien sreie Hand, in der 
^ Gebiete der ehemaligen Monarchie, für da 
^ !Znaeständnis gew'ibrt wird, Frankreich i 
>-aNen fragen Deutschland gegenüber z 

^ unterstützen. 

t''' l ' ,l>'s ) 
.mnüe in !s>'e:n ^iüii'ie'' dle:.!en. nnd 

)a sas', sie i»' einer ( ile nnd 'eeeiiile. 
dc- wurde spinnt d.ännnei!>i. i'nd nach im-

inee batle l, nii'iuand nm sie ge!i! in inert, 
^'a iain ^'muii derein. 
..Baron<üe - ^ie l'ierV" iragte die Alt/ 

a ^mindert. I'.nd mit i'.ern'einteil ^.ngen^ 
nni.' l^l'v dein da ge^'ben^ Dcr ^'aran 

i'! ^iitN einiaclomimn nnd niacht anch ein 
eücht tvie acbt ?aae )'-eaennntter." 
„Mein B'.'nder ist zn .v>anse'^" 

^eit zebn ?.':innten. An'',er inir hat ihn 
ni/.naud ! eimlanünen seheit. nnd das ist ihin 
r..-'-t. !'>r un?l ü'cht in den Talon gehen." 

A'anni schonte ihreiu Liebling kopfschüttelnd 
»i"ch. 

'"ai,ni> e war wortlos anö dem Ziiii-
^".'r gegangeii. 

^ie eilte 'n 'chrem ^'ri'der. 
?ie h,:ti ein '",ze>-> ^ieivrach mit ihm, 

. 'eians e! Tc'-l^s'. ebenso »ctinell verliesi, 
i.'ie er es. der nnüelisamen (^ähe halber, be­
treten hatte. 

'>'"dir fteud ^ena am Fens! 's Ziin-
'ne' >nd ichante Himmler. 

('in Lächelil zinlte nm ihre Lippen — eilt 
reiches, schelmisches Lächeln. Uud ihre Augen 

'chai'lcn gespannt der schtanlen Gestalt ihres 
--i'.'ders nach, die eilig ans der Landstrc>s'»e 
damnicln iti. 

Eo 'var die l^estalt ibres geliebten Brn-
der>. den ne bi.'ber in einer Baziehnng ge^ 

bette. Aber seit einer Vn'rtelünnde 
i't ''ie-e FnrU)'. ganz nnd gar von ibr gewi^ 
u>en. 

E.' ist schon dnnsel, als Baron Pank das 
"' >.' ! ni d das Dottorhan^ erreicht. Und als er 
' ar l ie'em steht, nl'ersällt ihn eine große Un-

deit. 
Was naill er denn eigentlich hier? 
Unter welchem Vorwaud soll er es betre­

ten? 
Das; er sonst ohne jeden Vorwand hierher­

gekommen, daran denkt er nicht. Aber es 
fammt ihn! henle recht dumm nnd auffallend 
vor, das; er seit Hedwigs Verlobung keinen 
Fach mehr hierher geseht hat. 

Er weis;, das; er nicht imstande ist, jetzt 
den nnbefangenen Hast zn spielen, nmso we­
niger, wenn er Dhalmcmn bei Hedwig findet, 
worauf er gesas;t sein muß. Noch sucht er 
frampfhaft nach einem Vorwand, der seinen 
späten Besuch rechtfertigt, da hört er aus dem 
einen Zimmer Stimmen. 

Und er horcht — horcht zum erstenmal in 
seinem Leben. Er snhlt, wie ihm da? Blut 
deshalb zu Kopfe steigt, aber er beißt die 
^ülM zusammen und bleibt. 

Ludwig ist es. der spricht — Ludwig, der 
'.dm, seit er bei ihm im Echlos^e gewesen ist, 
schon zweimal begegnet nnd jedesmal ansge-
wichen ist. Ob da>7 mit Absicht geschah, batle 
der Baron nicht feststellen können — viel­
leicht Halle Lndwig ihn wirtlich nicht gesehen. 
Und Pnnl 5>enn batte nicht anderes tuu löu-
nen, als dieses „Ans dem Wege geben" nicht 
zu bemerken. Er louule doch keinen Streit 
mit dem jnngen Arzt ansangen? Echan um 
.Hedwigs Willeu mus;le er still sein nnd — 
wie seht — die Zähne zusammenbeißen. 

' „Das; Hedwig noch nicht zu Hause ist!" 
hört er Ludwig sagen, und die Stimme der 
shundl antwortet: „Ja, der Weg ist eben 
weit!" 

„Meine Schwester ist doch im Schlaf;." 
„Ach, von da ist sie schon lange zurückge­

kommen." 
„Nnd wohin ist sie dann gegangen?" 
„Na, zn der Maltncrin." 
„Ach so!" 
„Zum Essen ist sie wieder da, hat sie ge­

sagt." 
j „So? Na, dann ist'S ja gut. Uud wie lange 
j ist sie schon fort?" 
! „Vor einer Viertelstunde ist sie weggegau-
^gen." 

„Da habe ich doch vor dem Hanse gesessen." 
! „Sie ist durch den Gart-n, gea^n 

„War sie gut aufgelegt?" 
4 ^Ein bisse! still war sie. 

Mehr hörte der Baron uicht. Er hatte sei» 
leu Laufcherpofteu verlnfseu und ging eili^ 
em Dorfeude zu. 
Es war ihm lieb, das; ihm niemand begeg' 

lete. Als er das letzte Hans liinter sich batte 
ing er zn laufen an. Aber Herz nnd Füs;l 
oaren ihm schwer, uud es schien ihm, als kä' 
ne er nicht vorwärts. 

Eeiue Siuue aber wareu wach. Er hörtl 
!eu Geier schreieu, der über ihm hinflog; ei 
?örte das Onalen der Frösche, die ihr Nacht-
onzert in den fenchten Wiesen abhielten. 

Und jeden Zann und Etranch, jeden Banm 
ind Grenzstein, an dein er vorbeihastete, sah 
'r. 

Und den Mond sah er anssteigen über deu 
lewal'oeleu Höben nud freute sich de5 hellen 
Bichls, das die Slras;e wie ein weisses Band 
'rscbeinen lies;. 

Dieses Licht half ihm diejenige suchen, um 
ne seil, .Herz erfüllt war von Angst, diesem 
'>erz, das ihm bis zum .Halse binannchlng nnd 
>ann wieder seknndeulang stillstand. 

Eiumal mnhte er im Laufen innehalten, 
>nn Atem zn bolen. Diele Panse bennhte n 
Imzu, um hinter sich zn schauen. 

Da sah er zn seiner Erleichterung, das; er 
allein ans der Straste war — das; Lndwm 
nicht blnter ibin kam. 

„'Freilich", dachte der Baron, ..er wei''> ja 
nicht, was geschehen i't, darnm bleibt er -n 
Hanse nnd Warle! ans da^ Al'endessen/ 



?tr. 7 — 7Y. JMU»r 1?»^ 

Als vorber«it»ng ftr diese plA»e s»ll 
de.' Lamilie Ra?l »o« yabsk«,» ew Asyl 
in Italien gewährt wsrds«. lVeim diese 
Informationen bewahchette» sollte», D«m 
dürfte UN» dsA ko««ende F,Uhj«he «»e 
'lnfreaungen bri«gen. 

AufteNung Sesterrelchs 

u:)S die Kleine Entente. 
Wien, 4. Iämie». 

Das neueste S-chlagwort, da» mit spiele» 
/'schem teichtsinn in die Di»tussion über die 
r^u^nnft Gesterreich» geworfen wird, heißt 
^ l̂ttsteisnn^*. NnterHaltungen darüber, wa» 
ei»cntlî ? mit dem „5taatsfrüppel* von 

tkeleuropa geschek^en soll, bilden ein be» 
ll.lilcs der internationalen Vier» 
ban?!?»!!?!?. Z'l unserem Ungliick hat man 
inneil all? der ös!erve!c! isch<n Grenzen daraus 
d!e irriüwlicl'e Folgerung gezogen, man 

in al?er Z^erren Länder kein brennen­
deres ^ttieresse als jenes, wie uns -lebolfen 
werden könne, man denke Tag und Nachl 
d<^ri.ns, uns trags^h'ge j?ro!besen zu vor» 
sä^^üff.n. ^cs l'e SelbsltÄuscbung. die bald in 
tc^tc'nso'sm I'>7^d.1mmern impotenter Kredit-
erwcirtung. l'Nld im wilden I'^in» und 
sierschießen un^ ii: N^bevk^aslen einander 
mlder pre^'tnder vesfc'ssnnasaesehe und 
^5lnan»m^5nahmen sich ausdrückte, l'at mir 
zu unserem heutigen t?0szweiflunas;n''iand 
geführt. Man verweck^selt hierzulande dns 
menschliche Behagen der Zcitsienofsen am 
Miterleben historischer Geschehnisse, wie 
schließlich der Zusammenbru-K eines alten 
Staatswesens eines bedeudet, mit tatkeAfiiaer 
^Hilfsbereitschaft, die sich le^len «Lndes rer» 
möge eines gesunden Lgoismus nur dort 
einstellt, wo sich eigene wirtschaftliche und 
politische Interessen erzwingen. Unsere, durch 
gelegentliche L^ilfe» und Iammerrufe unter­
brochene Duselei wird gegenwärtig durch d e 
Gerüchte gestört, die davon sprechen, daß 
man im Gperationszimmer der großen 
«Lliirurgen Luropas endgültig darauf ver­
zichtet, den österreichischen j?atienten über­
haupt am teben zu erhalten. Ls soll nicht 
operiert sondern seziert werden. Venn mail 
sich einmal entschieden hat Wien über die 
Alinge springen zu lasse>l und mit grau­
samer Neugier abzuwarten, wie lange der 
abgeschnittene Masserkopf auf dem Sand 
zappeln wird, dann macht ja die Antteilung 
(vesterreichs weiter keine besonderen Schwierig-
feiten. 

Gberöfierreich und Salzburg kommen an 
Baiern, wodurch der französische lVunsch» 
träum ve«u der Zerstörung der deutschen 
Einheit, dem Wiederaufleben des Rhein­
bundes, der Isolierung Greußens und 
seinor ^erabdrsickung zu einem macht- und 
einflußlosen Kleinstaat in greisbare Näl^e 
geriickt wird. Die Jugoslawen flecken das 
l̂ebiszitgebiet ein und rücken, da man ein­

mal in der Gebelciune ist, dis zum Sem-
mering vor und die Italiener legen ihre 
begehrliche l^and auf Nordtirol, was aller­
dings eine radikale Beseitigung der Klagen 
über die zerstörte Linheit des tandes Tirol 
bedeuten würde. Man kann aber auch 
anders, und eine zweit« Version spricht von 
einem österreichischen Alpenstaat, einer 
österreichischen Schweiz, wobei die Kleinig 
keit vergessen wird, daß die Verhältnisse in 
den ösitrreichischen Alpen einigermaßen 
liegen, als sie sich durch die historische «Lttt« 
Wicklung des eidgenössischen Freistaates 
herau-gebildet haben. Allen diesen s)län»n 
gemeinsam ist das hinter öligen Phrasen 
über ?viens historische Bedeutung und Zu-
tunstssendung nur unvollkommen verborgene 
Eingeständnis, daß man mit der ehemaligen 
Î auptstadt der österr. ung. Monarchie in 
tvahrheit nichts rechtes anzufangen weiß. 
Line Neujahrsrede des österreichischen Bun­
deskanzlers hat die Aufteilungsgeriichte aus 
dem Dunkel des politischen Zeitungstratsches 
he»vorgezogen, lierr Schober erklärt e» als 
«.'inen der wich»tasten vorteile des mit der 

V a ? v a r s e 

Cschechoslswakei «bgeschkoffene« Abkommens, 
«ei« diese» i« Artikel S. die Gebietega-
»««Oe enthält. Österreich flüchtet sich derart 
«ltsss d«» V«ch der kleinen Lntente, nm 
dort Schutz Hegen die Austeilung zu suchen 
»«d z» fiude». Man k»r««cht gar nicht an 
die bevorstehende Vienerreise des Minister-
prSfldenten pas^e zu denken um stch darüber 
klar zu sein, daß die Verhandlungen in tan« 
nicht ohne die ausdrückliche Zustimmung 
Jugoslawiens zum gedeilichen Abschluß ge« 
langen konnten. Auch ^err pasic wird gleich 
Vene» von (Österreich die feierliche und ver­
tragsmäßige Anerkennung des ^riedensver 
trage» von St. Germain verlangen und 
neuerdings wird von Osterreich das Gpfer 
nationaler Empfindungen geheischt und ge­
bracht werden, das darin gelegen war. wenn 
Österreich darauf verzichtete, der viermiMo-
nen Sudetendeutschen in der T chechoslowakei 
zu gedenken. 

Auch im iüdisflwisck en Re'ch leben Deutsche, 
aegen dcr.n nalionale Scl'ädic-ung sicli 
<i):?crre!ch seinerzeit feierlich verwahrt b'at. 
Imme»hin gewinnt es den ?lnschein als ob 
^u^^oslawien sich oei^ttigt und znfriedenoe-
steNt erklärt n"d es is^ recht bezeichnend, 
wenn das j?arjser Negierunoxor^ic^n der 
..?!e,np5^^, mit süß'aurer Miene dl? Ernen. 
nnna d.'s I?srrn Popovic znm ii^>>lawi'chen 
Gesandten in lvien als ein Zeiij en für die 
^s>?neigU'eit Iu.io^lawiens dentc». e!ni»r v.?r 
ira.'5poli<ik zuznstinin,sn. ^urch <i?'><'»re'ch 
wc>h!^enrcrkr mi» G: biet^goran'ie, cinch fi?r» 
mell ein Glied d.'r kleinen wi>d 
Innoslaw'en l'at sl.'?' der.irt gi'nü^^end ^'oli» 
tischen alijmn» ;u wal^ren verjla.^en 
um scint'rst'its lächelnd üker d^e 
träume <i)s>erreict's zur Taceso dnnn^i ül''er» 
zugel^'N. Jugoslawien sieht da^ es n cht 
in der l^age wA,, die (''>nnin''sen von 
Deut'cl en> die ilnn der ^^'cir'ch bis »un^ 
Semmeri, g in freundli.l e Aussi^'t stellt, pe-
liti^ch und national verdauen und sagt 
sich l'cniz attfrichk?a. dasi es rin c,-l'l»»chte5 
Geschätt ir,'?re, wenn es dafi^t d's S!ärkung 
Italiens turch den !?Ittichluß Tiro's ein­
tauschte. 

Ls ist der Geaen^c^l^, nois^^ en der groscil 
und der kleinen Lnlenie, an dem die ^.?uf-
leiinng <>)!l.?rre!chs pral'njch sch.''?crn nlus: 
und s.'s^ei'ern wird. Man versteift a>er jestt, 
lvarunl die answärnge j?c»''tik Gi'ierr^.'ichs 
den lve-^ nach l^^ag und .^^^ec'^uad ein.^e» 
schlagen l-'at, trotzdeni er non naiisnalen 
Niartern ül-l^'riät ist. Sa!ie d.'l (!.'.s.-s'ecl'oilo-
lvakei in er^t^r ^Inns n'ird es a!>»'r sein, 
diss^'N einuedenk zu !'!tii'in^ Ne ^nif drei 
Seilen ron d,'u!'chen !?ol^e5 
umgeben ii? und d.is w'chiigs^en !?»-?-
kehrswege Ü!?er du:  ̂ O.'U Neicl' sül r n 
»lus der NeiNtilZ'-kvde d»'? ^'^l'.iü^enlen Üln 
saryk 'prach gssnnde t'v'nnl'iis, was . i.« 
wirljchani>ci?es Claos in Deu!s:i'In,d >ür 
die Sttdekenl?i.nd?r l?-:'d!?tt'^'n winde. Die 

T^che.-i-ojloVakei hat gelernt, daß eine s^oliill 
der Stimmungen und Neignn^e»! nnr un­
vollkommen über vie e» chreck nde Tiit ache 
hinweghilft, das die gro^e ll.'^irts^af'sklise 
au der Moldan zl»r l^'ilft^ wenigstens durch 
die ^ntrvicklnng der Mark verursacht wurde^ 

die der tschechischen Indnsirie fast jede 
Möglichkeit der Konkurrenz genommen hat. 
Mit der Aufteilung Ästerreichs hat es noch 
seine guten Wege, was freilich weniger dar-
auf zurückzuführen ist, daß uns di« Große 
Lntente unserer schönen Augen wegen in 
Spiritus zu konservieren gedenkt, als viel­
mehr auf die tebensintereffen der kleinen 
Entente, die das von Bismarck auf Deutsch­
land geprägte lvort zu Ehren bringt: Man 
setze sie nur in den Kattel; um das Reiten 
braucht einem nicht bange zu sein. 

Börfenberlcht. 

Aitrtch. Devisen: Verlin > 77, New-
Vork 5.17, London >1.74, j?ari» 41.>5, 
Mailand 22 35, Prag 8.40, Budapest ().S5, 
Zagreb 1.6(1, Warschau 0.18, tVien V.1A. 
öslerreichische gestemvelte Krone 0.1V. 

?  S e i r v n y  

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

Pcrmäl)lung. Conntaq fand in dc'r Toni-
kiräie dir' Trauung des Herrn Erneft ^ a n-
ninger, Bankbeamten, mit Fräulein 5.>eda 
^ n l j a t, Baukbeamtin, statt. 

Todessälle. Samstaq den 7. Jänner ver­
schied Herr ?srnnz ?i?üllcrct, 5^andel'ö-
mann und.Hausbesitzer in Ptuj. — Cnnntaq 
den 8. Jänner um ljalb l2 Uhr starli Frau 
Elise Horvat im 29. Lebensjahre. Tas Lei* 
chenbegänquis findet Dienstag den lO. Jan-
ne? um l4 Uhr vom Sterbehause, Linhartovc, 
nlica ls», naä) deni Friedl)ofc in P^'tbrei^je 
statt. Seelenmesse Donnerstag den l2. Jänner 
um 7 Uhr srilh in der Ma^^dalenapfarrkirche. 

Leichenbegängnis des Abg. Franz PiSek. 
Sonntag nachnlittasis scind in Orehova vas 
iNusjdorf) bei Maribor das Leichenbegängnis 
des mn t». d. verstorbenen ?sbgeordneten 
der Ncirodna sknpStinn, Franz Pi ̂  e k, statt. 
Den ^londntt leitete Domherr Moravec nUl 
zahlreicher geistlicher Assistenz. ^)ln den Trau­
erfeierlichkeiten nahn^en n. a. der Obniann 
der Slowenischen Pol?','^'artei, Minister a. D. 
Dr. !,t oro>ee, .zahlreiche Vertretlinnen der Va?'-
leiorai^nisationen, der Obnmnn der Vezirs'^'-
vertrettnlg von Mtiribor Dr. Lestovar, Be-
,'jirk'^lianptinlinn Dt'. Loin^i'", Finanzdireitor 
Dr. ^Loviilei, Vertreter der Militär-, der (>je-
ri6)t'-'b.'hord.eu. der (sisenbahner nnd nnlie-
niein ^.reiinde nnd Bekannte di'-5 
Verblichenen, ineit über Personen, teil. 
Äm offenen «'-''r^i'.'.e verabschiedete sich von, 
Verstoil'en'.'n Minister a. D. Dr. ^loro-'ee, der 
in seiner Nede hervorhob, das^ der Dali!n,ie-
j'lnnqene ailch it: schiveren ^'Zeiten seinein Volle 
und seiner ''-jiarte! die Trene l'eivus?rt liat. 

Die Ürc-nkheit des Fiilitüifchass. Der l^'-e-
snl'.dheit.v,!istand deo '^ürslbilchofti' Dr. 
'^('apotnik lnn si'.li in den lel.tten Tacken n'eseiit-
licl) verssl?lechter:. 

T!? Leitung ^-.'r l nnd 
det' .'^.llscschlkle s'ir '.Vlii^derbegniZie svrils)t l)ie^ 
luit ollen Wol?lt''irern nnd ^-^'vo'islät-'ri'.lnen sin 
die den '''lerinsten der Ärnieu, d. h. den ?)«ln^ 
derbe-iabten nnd Schn^nchsinniqen ldie .'^ndeiu 
no'l) tccht cirnie (?!tern, be'.N'. üüer l'.abenj 
«lesi.iendeten Petröae nnd t^^obei' den innisi^ 
sten Df!nt ans. Diese Uni^liutlichen nnieden 
lnit ^chnl'eii, n)l'ri!,en ^.ileidnili'^sniulen, »onne 
Schnlse.chen nnd (^liristkindl^n'sfs^enke beteil?. 
Die ^grenzenlose ?^-rende, die diese l'edanern'.--
loerleii .^linder bei der ^iei<.^leil, niö^ 
-1.' dei: t^ülineii -^pe.'.denl i'n-'^ Upende, iniu'n 
t>er iel,önsle Donk si'in. — F. Vobii'^, >?^!?nl' 
leiter. 

Ä'cr.>'ichl'.is ütier die im Dc.'en'ber 
ertcillcn G'.'zdcrl?el'n«.'t'i^!i„!?njjeu in i'er ^lodl 
Me.rib^r: .'('-orvat '.!l!o!.', Frantopaiiovn cesta 
7, Glisii^otls-, .^tolol Frnillo^^'onova ces:o 

l^unseel/ni'.o; ''.or«'!^'^ '^lNialio, Alerauc-ro--
vo ees'.a ll», ^luiseel'nnivi 5r'(ieli ?!'ri'.>i.'„ si'.lilin'-
!a iilieo l.'>, i S^'^ell >?Nl'»o, Sodne. 
i'liee. I<», ?.>ü'llrero.ev.'erl>e; ('Einser ^tüniunlld, 
VelriiijSla nüeo, ^-^t.^'-'e'.veebe-, ^iiler 
V^'duilou lrii 2, Vn'.s'i^ous: ^loni«' Leen, Vo^ 

nliea Il>, Liihog'.nvlüe', !>.'in!ptnio.nn 
'V('o.rie, ^.li0;'dele'.!su !, Fabrit siU' "vra:!' 
eiuleider; Sloliber 'V'^nrie, 'I^n^ka cesla !.', Ver^ 
unlf von altoliyl'.jchen l^ietiünlen in <ie!chlo! 
selben Fl'^iiilien- l'.lobniiir Ve:. nl^ 
?i'», T^übril siU' Fr^!uentleid^>r; T! 
s?oniir, !^^oro>''evn n.'ico 7, Tl^ei'iü.ni'. VuUiu 
ili^" ^'!ol'e'.t, iiliea '^^nu>''!n.dr'ei^ 
^tlll^'iiek (5>-?o>l, i^'iri! .'vii iiliu^ '.^l. Mn-
sileri '!^'lnton, (>'-e.spoolo i.li^a :?!>, ^i.iiode-
liiid l''^ale>nterierolireii»^e;(!in'!! 7.ri ein>!e Via-
sins, (^;iavni trl^, Fleischhailerei- rl-ert ^'rnest, 
l'iooposta iilico l.'.i, (>)lns', Por.'^el'.nn« nnd 
>5:teinnis!reiilie''''l)äft', ^)io/e ^u'ses, ?oinanovii 
lilica i^iesliliiel- nnd Obilges(i)nst en ;iroo, 
^lopiü Josefa, .'^ireilipljevo nliea 8, ^vaorik snr 
Franenkleider: No'?-e Joses, !^>v0!o-ecii lr.^ 
Liwr- nnd Spiritnosensnbrik ,.A!vino"; Pa-
ve^ii- Stefan, (^Uavni trg, Fleisch!)!inetei,-
Leutschacher .Vtorel, Frnnei-^tail.'la nliea lN. 
Schlosserei; Darli«" i driiziovi, (!ianlarjeva nl. 
.W, Spedition. 

Verzeichnis tibcr gelöschte lZ^ewerbcbercch» 
tigungen im Monate Dezeniber siir. die Stadt 
Maribor: Löschnigg Fcrizinand, Frankopono« 
va cesta 7, Gasthaus; Fratfchko Marie, Fran­
kopanova cefta 27, ^laffeehaus; Waqiter Joses, 
Alexaudrova eesta 11,, Kaffeehaus; Neger Her-
nttne, Glavni trg 3, Saffeehau«; Zcnkner 
Leopoldine, Bodnikov ttg ?, (Nasthaus; Pott-
nig Martin, GospoSta ulica 39, Feinkosthand­
lung; Roczek Marie, Betriujska ulica IN, ?l)!o-
distin; Smaher Marie, Glavni trg, .Hiilsen-
früchte- und Obsthandlung; Maly Wilhelni 
Zolska ulica 3, Raseur; Pöch Marie, (^osposka 
ultra 89, Gosk^ft mit Bonbons, Marmeladen 
und Lingekoch^ Obj^ 

ve«e » 

Tie ordentlich- ^^alzrethmipiVersammlung 
der Sportvereinigung Rapid findet nicht, nzie 
berichtet, Donnerstag, sondern Freitng der 
l.'!. d. M. nnl IN Ul)r bei Halbividl statt. 

Das staatliche Arbeit^anit, (^rpos-tur Ma 
ribor, Stolna nlica 1, teilt nnt, dc^s; im Lon'.' 
des Jahres l'.p.'l die Anstalt "'^'arteie»». 
Hievott si liii! Ärbeitgelier nnd 'l^lrbeitneh 
mer iu Anspruch nahmen. Ini Lalise des ^ah 
res sind Stellen verinittelt niorden, nn«'' 
zwar nicinnlichen und l2! Z nn'ibliche,, 
Arbeitsuchenden. — Das staatliche Arbeits 
antt verinittelt kosienlos jedlvede Arbeit'^- niio 
Dienst^ielegenl^eit in allen Teil'n iniseres!!)^ei 
cheS. D^egen Mangel an Veanitenperfonol in 
das Aint si'ir Parteien niir von bis '.-'i^i 
Uhr geössnet, was die ^^ntereijenten berncl-
sichtigen wollen. 

Der l)ieslge Arzt Tr. Tur^ie ist gesät?rlich 
erkrantt. 

Einbruch in Slou. Bistrica. Ain v. M. 
sind uiil'eteililte Täter im t^^ebände des 
zirlsgenchte<? iu'.d des Steneraintes in Slov. 
Vistriea einl^ebrochen, haben in ollen .',t'.inz-
leieil die Dischladen gewoltsain cgeösfnet nnd 
alles dtirsheinandergev'orfen. Answer eiiiioeii 
hnildert !.tronen^ einelil goldenen ^^)wif!er nnd 
eineni I^ianzleiroa haben die Diebe nichts vor-
gefllnden, wa<^ für sie voii )^.'ert wäre. Beiin 
Sleneninite gelaiici e;.' den Diebeil nicht, die 
eiserne Tür. die vom (^)aini in die >lonzlcien 
siiürt, ohiie l^ieräilsch anfznl'recheki, we-^halb 
sie voll der li'eileren ''.'lrbeit nnd Mühe Absta^^d 
nahnu'n. Der Si^'neranitsdieller Hot dki'^ 

?tor lnnUli', abeilds abgesperrt inid den 
Schlüssel zn sich ae'.ioiiiinen. Später inns', aber 
jeinaild hinlilis- oder l)ineilisieiioncgen sein, N'-o« 
liei die Türe ofien blieb, zninol ini gleickell 
s^'!el'äni'e nnch andere Parteieil u^obnen. ".'cllr 
so koilliten die Diebe nnliehindert hilieinloin' 
weil iind oilch fortlieln'il. ^il derselben '?ia''i's 
bi^b^n Diel^'e onch beini ><>?nf>nonn >^rants^ 
uorler die liossenseitisie <^)ewölbetl''!r aufgebro« 
^1ieii. nins^teii aber verscheneht n^ordeil sein, 
da »ie iln (^'eschäfte selbst teiiieil Seliai^eii an-
lierichtet lioben. der 'l^eiijohrc'Naflit I'to' 
vernintlicii die «ileiche Dieb-^bonde der Ve« 
'irl^-sparkosse einell Besncli abstatten wosien, 
'.nnrde aber von der Dieilerin benlerkt, die do-
? e.nshin Lärin ichlü^i. Uiiinittelbar daranf böi ' 
le nien eiiNlie Wornnllqc-psiffe nnd die Diebe 
sli'chtelen luiter ^''»nrnctlossnilci eines »loten-
slricles. 

faVilrna. l^euie tschechische'' 

Kwo. 
I U-^'^^'r d-. n 

„D>e Dcrs.'s'.rr'Arlina zu Genua* b:»ingt „Ds 
I'elec'i'.avsn 15 1921 folgende 
'(rii,k. .I^ie V..'r'chtv^>rnna zu Geinla^ spielt 
IN d,^r i'»? der italienischen 

aissance. Dieser gibt uns ein ^^ild 
dl den Nntu'^en in den venetianischeil 
5-la^ilen. 7'ie v)kfertiaer desselben daben 
-'."'n al^eii ^^he'tographiscbi'n Hilfsmitteln 
Z??! rauch gema.'bt, unl dasie'lige, was bei 

kil'iiUeri^ch zu erreichen ist, zn 
<'.ä'>t und Schatteno?r!el!nng 

''''eiten lait. nm den Szenen d!e 
'/! ciro d^'s !)trl'»'tngi'.isvc>l?en zn geben, die 

'ti' n!)er dem dramatischen Lreicnlis ans-
'ei!<t ^n ^'en aros^en Sp?elk^?nen, d'e 

'n lang sind iü die N'ngtbnng 
.> ru''ia und sanber, d'e »lnzabl der ?1u'-
ni'lei'den 'o be'.'tränkt, dat; ktine ^örei'den 
'7?bcn'ä.^Isci!^eitc>i den ^fs'kl vl'rd?,ben. ^lnr 
'^er Z. iU'»'.e kcnnt n^n e5 vcrt.a^.ei^. da'^ 
'-'niand t^'»Ienivos1 süiik ^17innten rocinl. 
C'N .'k'lmlck ansp eler, der hundert ^1'ie^er 
lang Verdruß hcst ist laaarvkilig. 
iei.in sieb' nmil iii^-bt ^alail na.-^' 

s)a!aft in vsklem .st'>rniat erschc^inrn — so»'-
nic^n s?ek^t k ^ine Slronenc^'?eii. d'e d«'r 

^'^han^asie ' e n taus uiid gaTi^e SiädN' 
o'vmnteii lassen, tva reiid izn5 das ^l:' 
'chatten eint'r gai'zen Stadt nnbesncdi.)^ 
lift. weil snr die s^I^aiitane inchts 
eleibt. , ?> e Oer'chwAr>lNg zu c^enna" ict'ciss^ 
ntis eine ^?cil^e ^llnsionen die wol'l i'o-li 
ein iLrsatzmiit^l derjenigen si„d die uns da5 
Theater erwccki, die ot'er doch die neue»' 
Möglichkeilen des .^^»lm erkennen lassen 

N?ie wir erfahreil. wird die^e^ 'dk'.inl^ki'ni 
in 1. ^Uar. Bioskop ab I^. ^äiinec zur 
^iufführung gelangen. 

Dienstag, Mittwoch und ?>oiinerstaa n^'rd 
di« 2. «Lpoche der „Sträsling^^etlen- ver« 
geführt. .Freitag setzt der grofe lns^erij^e 
Monumentalfilm „Die verschwöruiig 
Genua" ein. 

Dozout Dr. Mcüllv 

ordiniert wieder Slovenskn iilici' 4 
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Die Aaqon der Zlommiheldin. (?s ist nahezu 
luic^laubllch, welchen Qualen die Auqen einer 
^omlmheldin mitunter anssiesetzt sind. So 
heißt es z. B. in einer Novelle, die in den 
Spnlten einer Provinzialzeitunc, erschien: 
„Sie warf ihre Am^en umher." „Sie rollte 
die Äuqen." ,.Ilire Auqen flogen zur Tecte 
einpor." „Ihre Änflen sanken zu Boden." 
„Ihre Ättsit'n fi>^4en auf einen dunklen Ge« 
slt'nstond." „Ilire Anqen sprühten Blihe." 
„Ihre Äuqeu qlühten wie Kohlen." „Ihre 

Auqen schienen zu erstarren." „Ihre Auqen 
schleuderten Dolchblicke." „Sie verschlanc; da^^ 
Bild mit den Auqen." ^Ihre Auqen schienen 
ihre Rivalin durchbohren zu wollen." ^Jhre 
'lusiin wanderten unruhig umher und blieben 
dann an seinen ^^ippen hängen." Zehr begreif­
lich, das, ihre Augen schließlich „um Echo« 
nung flehten". 

Eine neue Modekren?heit wird von ürzt^ 
licher Seite den kurzen Nöcl^m und dünnen 
Stri'lmpfen der Damen zugeschrieben. Die Er­
kältung bewirkt Rötung und schwere Erkal­

tungen mit tiefgehenden Wunden und Abster­
ben ganzer .Hautpartien. Dazu kommt die 
Störung des Blntumlaufs durch zu enges 
Schuhwerk. Enge, knöchelbrecherische Stöckel­
schuhe, kurze Necke und ^lorstrümpse auch iur 
Winter, aber um den .Hals einen Pelz, der 
fast da»^ ganze Gesicht verdeckt. So will es die 
Mode und so wirds getan! Denn wer hätte 
von den Angehörigen des schönen Geschlechte«? 
wohl den Mut, sick, dem t^ebot der Tyrannin 
der Mode (wer ist denn die eigentlich?) zu 
widersetzen? 

»jeder lwer» 

öerloqe n. 
Gener»»» 
verkrelvng 

für xonz 
Iu^vflan'iel' 

v. O. 
l2. loz-. 

MeMer Anzeiger. 

nn'>dl?>.>i'N. ^^tartkor. Marinna 
^licci 2°i. ^^cirl'^rr»'. von der 

I'^nsjn 
!!^ i^?n npol'rlen 'L''in<'n Ta^e!» 
wie '?l't5'^Ur>>nc;. 
d'?n.in ^ 'Oor!-

'  s ? ' ' 5  n n d  
''z"c ^ li'i'' 
s:n'^ '?'!?>' mit < ^» 

.->^1 ',17 
INI«' 

üic^ 1! > ^ 

' '  ' »  ^  

und?? non Vcsid.un-

s'^ali,. ^qfse''si^u»?r?.u 

»»nnm! 'Tioaliiüien'^iko d?? 
Älaril^v!' .? 

i'-ica 2 
S>7^i)ner üd> r If'ck», ni 
i)''- von Le.N c'ach Kot 
k^!ireuiwu!?n. .nl verl^elnen 

Dr. S^.ci'un. in 
^«''ic^rilzor, ?U?!i'nnSrova cesta 12. 

'.'^7 

e'in Äinw'utüienhnui? an t^.er 
Poi-lpl^crie c^ei- L'.ci^t Mc>'.ib'.)r 
zu kau'en aejuchl. unioi' 

ci»i die Ve'w '.>!(? 

MLbel und Bienenhaus wegen 
?lhreise.^u verk. Anzuircssien in 
^avarna Necier. Klovni lrg. !?<)! 

Äcdöner Kerrenseadkpel», ist .^u 
v'^r'saufen, t^rönitz. Gospost'o 
ulica, lm Neschäft. 2OL 
Schöne !?arse ''!?ödel fUr Schlaf-
,,mmerverkaufen. Tlnträae 
all d!e Verw. 192 

«e««« V» V« »<,«»««»»»»» 

'chi^i nk''''serl<>s samt 
uui sy'ort vk'niii'len^ 

'^ldresse m d?r Verw 
IN 'wei 

«id'.uneden. (5^'cüi'iz 
u l . c t ,  '  L S '  

oÄ?/. 

5)ve^/s/AS5c?/?A/t /i!5 ^o/^z-s/ü-

77^s5e^/nen llnc? 

^S7'/d02', 

'^/ovens^s ll^/c7Z 7. 

T's^e/A^On 7OO unci 97. 

N0Z2 

Vernauje u^eui m ^^Kari» 
dvr, ebenso würde jch Wiener 
>)äuser aepen Besitz m Iuaosla-
lvien eintciuschcn. Unter ,Ve'>b. 
ZOXZ' an d!e Verw. 

(^invhons der 
M verkaufen. ^^tZ'^eres in d.'r 
Verl? 
Schönes 7i.'am!!iSk»5inS?)aZl5t. 
eine l^alve Stun.''? per Äccha o. 
Gr<iz. !ä^!ict) L cui Stocii 
hoch, maiilver Bau. grojzc ge-
wi^.ktc Keller. ele>,!r. uiw 
5 Minuten zum Aol'ndof. ireie 
?Bet)ttungen, ^ier- und 
garten, serncr «Zdelodltgarten nilt 
^100 Bäumen. Ertra? anderthall) 
Ma<ipoa Od't ist wsorl ver­
trauten ooer gegen ?!)jekl m 
Nraz oder nächjien Nähe zu ver-
tauschen. Ankrage aus (üesä'tig-
kLlt bei Lackel. Pro^Ul'Uen-
grokt)ani)tung. Gra^. szauptpl"»^ 
15. t. Stock. 2. Stiege. 19-1 

A'!« 
< 1,' «>»»»''«'F> -»»»«> O D k>' 

7.?' 
Iin", !l":r eiu l.-c.cl'.en s 
i'i t«??' ')'?c^l'»5andr''''.>o ce?ta. rün 
Nit,?) - o^er T'olrin Lka u! 
für gli)belc'S Ilnlerneiunen. Än-
lröz" an '^-!U'anu'. Äanditen-
''adr'.ti Marii.nr. 1''6^ 
^iiil^icies. c>''tu"mdi.il^? Friins^nl i 
iut-: mbd'.'eries Iimm-'r. <^tn!l-. 
m !)?r Verw 1k>! 

Diu«'' Äl-loiwiin^i dem enl-
-^en o^r m'r pn' leerts Ztmmer 
rierichl'sn. '^llet'.siindroya 
ceüa Vc» o? ek. 

^^lZMsntkbn!! in Allsniiliost Holzverkauf. 
hat mit Lrzenzung eines .^ein 5elektor» portland^ementes 
i , e ^ 0 " n ? n  u n d  e m p f l ^ t ' I t  d i e s e n  . ^ e m z o m e n t ,  w e l < < ' e r  a a r ^  

Aus den Forsten der Alfred Fürst zu Windisch-
- »...„ ^ -., ..... ... ..... grätzscher Waldl)errschast Roditsch in Südsteiermark 
?s!ncn aki. an en l alt und dte ltä aemäb dem behiirdltch genehmigten Kauungs-
°7^en k... "M. m , ..n-r Druck- IgZ2 KUwche «m S!o» UN» leUwetse -rzeukll 

zur Abgabe.' 198 

4l)0v Aeslmeker V«chen-N«y- unilh Brennholz und 

400 „ Tannen- nnd Mchken-Nntzholz 

Offerte sind an die Kerrschaftsdirektion Rohitsch eiuzu-
sendeit, wo auch nä!?ere AusKünste erteilt werden. 

gar. 
^esiiakeit 1:3 400 Rci. per (lZua> Zentm., allen Bauunter» 
tte?!>»'?rn für Lisenl'etonbaiilen. Zemeutplatten- u. Zeme?lt» 
rö!»e.!-Lrzenciern usw. und na.-iidcm infolg- l?errschenden 
l<c>!'lcn?nanaels nur «'ine nnnimale Lrzeut^nng mögl!4) ist. 
wird ttin re.-i'tjkitltte Anf?rüae as eten. 10930 

D!???Uen Stl.'Äxmkn'z ndr'."' Aivanimo?!. 

MTV Ä .« '! Ä-» 

sucht dringend ' 

möbliert. Limmer 

event. mit v^,pflegunci. ?l,isr. 
unter " an vw. 189 

»^ranz Aorvat gibt im eigenen wie im Namen leiner Tochter Sttse— 
Vilm« und all?r iidriien Verwandten die tieferschlltternde Nachricht von dem 
'Ableben »einer inuigstqeliedten Kzttin. be^w. Mutter, der Aratl 

Elise Horvat 

" ^ c«im,»«t«» s » sl«« « » » ««r . 

l»n Friedrich u'id v^aga, 
llr ^'.la'ld^Ir.e'^ u^d 

W « »««lk"» » »t « « « » « >^ 

K«,. 
vm««I»»» »^ 

Äuterhaltener Drennn'^or .^u 
tiausen gesucht. Anträge unter 
.Brennobor" an Verw. iL.? 
5iaNen?ls)rn?tli mi^ (Setdtre.or 
.'u mausen gewÄt. Iligoilovensin 
Lloyd d, d. ^iu^lta c. 45. 146 

««»»»««' 

KM »«UMVke« 
MW >»»»»« « 

^^rima Kopfkraat liat billig 
adzugetien. Obst- und Gemüse 

?v 'T^e^ni'tS niil 
!ar!cnö''ri!.'.er Pror-s. Sizrach-
tiennlnisjen un!) l)''i!en Reieren^en 
fucdt Posten in qrö'crem Unter» i 
''p 'men. ?!nträ'^': un'.er .Leben?-^ 
slellunl?" a!k ''s.' ?^cru'. ^5 ! 

von 
fs' 
mc?schis^«' Ä letsche. .i^re'.s 
sü^,«' t^^imm-'I^resl". 
inill'le. se!)r ^ut er!ialten um ö t.. 
Ä .  > ' , 1 ( ! 0 . > » ' ( )  z > t  v e r ! ' a u ' e n .  Ä n - '  
traqe uiter «Filr t'^rofzbetr'eb 

an ..Grava". Gra^. Stein- W 
! pserkiane 191 

welche Sonntag den 8. Jänner 192?. um halb IL Uhr im 29. Lebensjahre nach 
kurzem ^^eiden wnft im ^errn entschlafen ist. 

Die tterbltche K ille ."er teuren Verblichenen wird Dienstag den l0. ISnnee 
19Z? um l4 lls)r IM S!erbe')auie. Linl)artooa ulica lk feierlichst eingesegnet und 
ioda!li auf dem Flledt)oke in Po 'reije zu? letzten Ruhe beslatttet. 

Die l)etl. Seelenmesse wird Donnerstag den 12. Jänner um 7 Uhr in der 
St. Ma dalena-Pfarrkirche gelesen werden. 

Marlbor. den 9. ISnner 19??. 204 

«i!w » 

''>a?^^el^'^NAe>!s.'Z?e? d"r Eisen- ^ 
I>rclnche. im go -t^'!.'» ^'^llei' iuchl 
?)n!!ernd'^n Po.'ien cils Filial» 
c>der ^Zlvleilun'?''' » ^'eiter 
nk>k'r ^»"stig'' '?''r!7'i^i<'s!?s!e!le. 
VoM'i.er 'st d^r ;!s".>e,ii>chen. 
luo-'l'.schsn un^'» k^e'.lt'Tioi! Sprache 
Mächtiil und lio'idj? ''?N!^'U>sS 
au''. rirö^^er-"! !'''^eich!js!<"i in '.tn« 
ieistnjermark. rcl>!üien erbeten 
unter .. ^!''7trau''n?!tclle t '.^Z" an 
^le V<?rm. /l? ^ 
Pe'ilw'iterler ^»cipL-idli'a 'nZv? >n' 
mittleren .^at?ren, ^^er N^'u^cuu'ch., k 
ier?'o-lirociiisc')en. deul>chen un'> j 
llalieniichen mächtig, 
kauuousiäl'lig.p.'r'?!'! in.?'^on.^.ent 
mckt -^"e:trauen5.no 'en t?ei erof^ 
'internet'men ooer B.ink. ?u'chr. 
unter .Vertrauenc.^.isien" au d'e ^ 
Ler'ii^ 141 > 
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Deutici?e .Ake«v>.'i»tiUn mit tan-
gerer ^^laris un«) nutem Zeugni?. 
su6)! Pot!en. Antriiis unter .Ge. 
t^alt L5»^i)- an !:le Ä.rw. 196 
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Besseres deutiches SkubenmSd-! 
v-'ndl^ J«°n Sdlttlch^ 
kS'^to I2ö 1^76? I »^rau Dr. W^iila Äriszbabek, > 

l^j Subottca. Äralj Aleli-androva, 
(Line Meni<e Jetlunqspapter ! ulica. 17V 
t)at zu vertiauien. /^toriborska -
tistiarna. Iur uceoa ulica. 7ö! 

20S 
ein Äasseet>aus gesucht. 

Brennabor Slwderliegervapen j in der Verw. 
wt.d oulgenom-

soni) 'Ivo Ä darles polilieries ^ evenlukll mtl ganzer V«r. 
Bett ohne ^nlatz horler Stomil,»» Irg 2. Ma-
pvUlierter Waschiiasten IVO Ä..! L(X) 
Schiche Spietlachen und anderes. 
Trubarjeva ulicci 11. Part., zwi-' 
jchen 12 und 1v Ut)r. 192 
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